
Die Technische Universität Berlin, einst Technische Hochschule, war 
in ihrer langen Gründungsgeschichte immer stark mit dem Schicksal 
der Stadt Berlin verbunden. Das gilt für die Kaiserzeit, die Weimarer 
Republik, für die Zeit des Nationalsozialismus, des Wiederaufbaus 
und des Kalten Krieges bis in die Gegenwart. Die monumentalen 
Ausbaupläne sind dafür ebenso ein Zeichen wie die Einrichtung ei-
ner eigenen Wehrfakultät, die nach dem Krieg geräuschlos geschlos-
sen wurde. Wie geht eine solche Institution mit ihrer eigenen Ge-
schichte um? 

Marianne Horstkemper untersucht exemplarisch den Verlauf dieses 
Prozesses. Welche demokratischen Entwicklungen wurden angestrebt 
und erreicht? Im Zentrum steht die Frage der „Wiedergutmachung“, 
der Umgang mit denjenigen, die aus „rassischen“ oder politischen 
Gründen ins Exil getrieben – und keineswegs immer mit offenen 
Armen wieder aufgenommen wurden. 
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ZWISCHEN 
NEUAUFBRUCH 
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VERGANGENHEITSPOLITIK AN 
DER TU BERLIN NACH 1945
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